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Es Ende der Dollfuß-Regierung.
Kämpfe in Wien

Die Katvag mit Maschiueugewehreu beschvssen
Der Ernst der Lage in Oefterreich fand in dramatifcheuEreignisfeu einen neuen Ausdruck. Ein klares Bild war

barer zu gewinnen. Die Meldungen widersprochen dahervielfach einander. Die erste Meldung befagte:
Die Wiener Rawag at am Mittwoch .gegen 1 Uhr mit-

tags plötzlich das Sct!al plattenkauzert unterbrocheu, nach-m kurz vorher Stimmengewirr und Unruhe-zu vernehmenwaren. Dann erfolgte durch Radio die kurze Mitteilung.die Buudesregierung habe demif iouiert. Dr. Rintelen über-
nehme die Geschäfte des Bandes auzlers.

· g »Seitdenj«1vurde- von der Rawag nichts weiter gesendet.Die Hörer vernahmen jedoch laute Geräusche, die wie ein
warben klangen; das schien darauf hinzudeutem als ob sich
im Seuderaum etwas ungewöhnliches ereigne. Man »ver-
rnutete, daß eine gewaltätige Störung des Sendebetriebseingetreten sei. · &#39;

Bei der Amtlichen Iiachrichtenftelle wurde erklärt. daß
von einer Demiffiou des Buudeskanzlers nichts bekanntsei. Es scheine sich bei der Verlautbarung durch die Ra-

· wag um eine Mhstikatiau zu handeln.
»· Andere amtliche Stellen, so besonders das Bundeskanzi
leramt, aber auch die Rowag, waren bisher telefonifch trat".aller Bemühungen nicht zu erreichen. Von anderer Seite
wird berichtet, daß sich die Rawag in Händen von heim-
wehrleuten befindet. Auch verlautet, daß die heim--
ipelhr das Buudeskanzleramt mit Maschinengewehren befetzia e.

Jiach Mitteilung von als verläszlich anzusehender Seite
werden Buudeskanzler Dr. Dollfuß. der Generalstaotstams
�miffar äarwiusty im Gebäude des Bundeskanzleramtes fest-
ehollen. Bei diesen Vorgäu en soll geschossen worden sein.aktiver. von welcher Seite ie Aktion unternommen war-

den ist. herrscht noch Ungewißheit. Man spricht davon. das;Ptiiiglesiörige des Vnndesheeres dabei eine führende Rollep e en. _
Ttusammensiösie im Miuisierrat

Wie man andererseits hört, soll es im Minifterrat, der
egen 11 Uhr begann, zu schweren Zusammenftößen zwi-

"chen Dollfuß unb Fey gekommen sein,.die sich gegenseitig»mit Verhaftung bedroht hätten. Zu dieser Zeit hätte einr-heimwehrkompagnie das Gebäude befetzt und die Tore -
schlossen, so daß man {näheres aus dem Bundeskanzleramt
�nicht erfahren könne, zumal auch die telephonifchen Verbin-
fdungeu dorthin gänzlich unterbrochen find.

Mobilisierung der Heimweh-
f Wie Reuter· aus Wien meidet, hat die Führung der
spheimwehr die Mabilisieruug der Heimwehr an;·:orduet.

Von der Straße wurde in die Rawag mit Mafchinengo
wehren geschaffen. Aus dem Gebäude wurden Handgranaten
geworfen. Es is·t nicht klar ersichtlich, in welcher Form Bun-deshrer nnd Heimwehr an den kämpfen beteiligx sind, be-
sonders auf welcher Seite sie stehen. Wie undurchsichtig die
Lage ist. geht»darous hervor. daß man davon spricht. daßvon dem Gebäude der Kawag äommnnisten oder vielleicht
auch Jiatiouolsozialisten Besitz ergriffen haben und nicht diefyeimwehr. wie zuerst gemeldet worden sei. .

Jedenfalls follen die Eindringlinge den Sprecher mit
vorgehaltenem Revolver gezwungen haben, die Verlautba-
rung abzugeben, daß die Regierung Dollfuß demifsioniertund Rintelen das Kanzleramt übernommen habe.

Eine spätere Meldung lautete: »Die Kämpfe fcheinen sichnur vor der Rawog obzufpielen. Vor dem Bundestan leramt
herrsche Ruhe. Auch die Meldungen über eine Fest altung
deir Regierung im Bundeskonzleramt scheinen übertrieben zu" e
n. 
Sovilsltindi  �b diKi d B -; « «« isåiåszlklqmkikkisiieKyäifmi «« H«

Wo sie sich augenblicklich aufhält, weiß man nicht. Jm Bun-
deskonzleramt meldet sich auf telephonischen Anruf niemand.Der �mag vor dem Bundeskanzleramt ist in weitem Umkreis
abgefperrt.

hingegen ist vor dem Gebäude der Rawag ununterbro-
iheues Knattern der Mafchiuengewehre zu hören. Von dem
Gebäude des Fiuanzmiuifteriums, das der Rawog gegen«
iiberliegt, wird mit Maschineugewehren und Gewehren ausdie Rawag geschaffen. Zwischendurch hört man das dumvfe
A schlagen der .f!audgrauaten. Noch immer weiß man nicht,
welche politische Gruppe eigentlich in die Rawag eingedrun-gen « . Die Sendungen der Rawa sind wieder aufgenom-
men worden und fcheinen uber eine eservestation am Rosen«
hugel geleitet zu werben.�

Amtlich wird ausgegeben: »Die Rawag hat die Sen«dungen wieder aufgenommen. Die vor Abbruch der Seu-
dung ausgegebeue Meldung über den iiiktritt der Regie-R
rung und die Aebernahmeoer Geschäfte des Bundeskauk «lers durch Dr. Rinteleu ist unrichtig. Eine kleine Gruppevon Terroristen hat sich er Rawag bemächtigt und diese
unwahren Meldungen ausgegeben; Jn ganz Oesterreich ist
ausnahmslos Ruhe und Ordnung«

Der Kampf um die Kawag beendet
Der Kampf um die Rawag i t nach einer Dauer von drei

Stunden beendet worden. Ein olizeibeamter ist tot. meh-
rere wurden verletzt. Ebenso find unter dem Personal der
RawagiAngeftellteu Verletzte zu verzeichnen. Einige jungeLeute sind blutiiberstriimt aus dem Gebäude der Rawagherausgebracht und in Autas verladeu worden.

Polizeisiabshauptmann erschaffen
Der Leiter der· stoatlicheii Polizei in Jnnsbrud�, Polizei·

stabshauptmanu hielt. der gegen verhaftete Iiatioualfaziwisten mittelalterlirhe Falter in Anwendung brachte, wurde«von einer erbitterten Valtsmenge aus dem Stolthaltereis
gebäude gezerrt nnd erschaffen. Aus privaten Quellen kam-men aus anderen Städteu ähnliche Meldungen, die darauf
schließen lassen, daß die Volksbewegung gegen Dallfufz aufdas ganze Land Oefterreirh übergeht.

Jn der Nähe von Kaiser teinbrnch wurde ein Ofsizierss
demiker, der den dritten ohrgaug der heeresschule be-
!t� von zwei Ortsfchutzleuten in Zivil durch einen Kopf-
iiß getötet. Es scheint, daß der Offiziersakademiker die

Sckiutzleute für nächtliche heimkehrer aus einem Gasthaus ge«holten hat und i!rem Auruf nicht Folg; leistete. Der Offi-oche zum

«?- 
Oh;
Iiiersotademiker ollte in der nächsten Leutnanti
f sesördert werden.

Die Ereignisse in Oesterieich
Kabiuetisneubildung durch Mut-atra?

Auf dem Bolton des Bundeskanzleramtes erschien im
Laufe des Nachmittags melzcmalsMinister sey, bewacht.van einem Mann in oiferiagerusniform unb anderen Sol-daten. Er forderte den hochstkommondierenden der auf

�bem Platz ftehenden Sicherheitssrrmationen auf. hinauf-
zukommen. Dann zog er diesen Aaftra wieder zuruct unt«erteilte später wieder denselben Befeh, in das Bandes-«
konzleromt zu kommen. Darauf begaben sich der Stobschelder heimwehr Bodenstedt, Sicherheitsinspektor Eibl unb e:n
heimwehrmonn namens Priner in das. Bundeskanzleramr.

Nach Meldungen von Personen, die ein Telephongeispräch des Sicherheitsiufpektars Eibl mit angehart haben
wollen, soll Minister en mitgeteilt haben, BundeskauzlerDr. Dollfusz sei sehr s wer verletzt. Er sei zurückgetretemGleichzeitig bot der bisherige Minister 3er! um einen Prie-ster. der Dr. Dollfuß die Sterbesakramente spenden soll. DieHaltung der um das Regierungsviertel zu ammengeballteuVolksmassen wurde immer drohender gegen die heimwehr.

Der militärische Leiter der Wiener �heimwehr. Nlaior
Baar. teilt mit, daß die umliegenden Häuser des Bundeskanzsleramts von heimwehrleuten besetzt und in VerteidigungssInst-int- aebracbt morden sind. Im Fiof des Bandes-konntet«

«Sender. �an Linz wurde ans

I i954.
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amtssind etwa 150 oam Voll· verhoftete Beamte deklami-
melt und befinden sich in strengem Gewahrsank

»Wie soeben bekannt wird. ist im Bundeskanzleraml «
neben dem fchwerverlelzteu Dr. Dollfufz. dem Sicherheits-
uiiuisler sey. Slaatssekretär Karwinfki auch eine ganze An«

s mslauer gotadtb kalt

zahl höherer heimwehrsunktiouäre fes-gehalten. die beime en. « -Voll im Rufe besonderer Brutalität
Der in der ersten Sendung des Radio Wien als neuer

Bundeskan er genannte österreichische Gefandte in Rom, Dr.
Rintelem it bereits in Wien eingetroffen.

Er� hol fi sofort in das Heeresmiuifterium begeben. am
er mit dem b sherigen Unterrichtsmiuister Schuschuigg und
den Vertretern des Bundesheeres sowie Abgesandten des
Volkes über die Liieubildung der osterreicljischen Regierung
verhandelt. 
Der �Obergang

Eine neueste Zufommenstellung der bisher aus Leiter·
reich gelangten omtlicheu und privaten Meldungen ergibt.
folgendes Bild däruLage: d G b» d _b RK 1 e a e owa .der 451x133�, then reilxtlvsrtfrrstor 33i- berßuohansilisgaffe In:Wien, ein Yrupp Bewafiliieter in Bundesheerunisorm varund befetzte das Gebäude. Einer der Teilnehmer an dieser«
Unternehmung ob eine Rundfunkmeldung des Inhalts
durch, daß die egierung Dollfuß zurückgetreten sei. lin-
mittelbardonoch wurden die Sendungen unterbrochen. Etwa
zur gleichen Zeit befetzte eine mit Bundesheer stark· unter�mischte Balksmenze das Bundeskanzleramt, schloß die Toreund sicherte das ebaude dusrch Aufstellen von Maschinen·
gen-ehren. »In dem Gebäude selbst befanden sich zur Zeit bes
lleberfalls noch sicheren Melduiigen Buudeskanzler Dr. Doll-
sufz. Bundesminisler 3er!,_ber Staatsfekretar für das sicher�heitswefem Hafrat äarmrnitr!, die von den Aufstaudifchen
Eins«sig,«"i"ssg.«s"kdse. Hndrzitssggxxkxsgzzxesprsen pauu en wo.
de; Kapitulation unb Gesaugenuahme der Aufständifchenen igte.

Jn den Vororteu Wiens, ebenso wie in verschiedenen
Teilen der Provinz sollen sich starke Ansammlungen regie-
rungsfeindlicher Massen zuiammenzieheu.· Ueber die hin«tergründe des Aufstandes verlautei bis setzt. daß in der
Bevölkerung eine unerhorte Erregung baruber entstanden
sei, daß die vor das Standgericht gebrachten Nationalsoziaslisten in erade u mittelalterlicher Weise efoltert wurden,um aus  nen eftanbmffe aber Selbftbef uldigungeu her-auszupre en.

Jioch Abschluß der Iiampshandluugenbei der Rawag
richtet sich das ganze Interesse aus die Lage �im Bundes-kanzleramb Die amtliche Jiachrichtenslelle erklarte auf An«
frage. daß sie mit dem Buudeslauzleramt keine Verbindunghabe. Jleuerdings wird mitgeteilt. das; im Biindeskouzlersamt Dr. Dollfuß. der Generalstaatstommissar sur die Sicher-heit IeP und Stoatsfekretär ßarkviusky von der in das
Bandes auzleromt eingedruagenen Valksmenge einge-
schlossen gehalten werden. Vor dem· Buudestanzleromt ist
v r o a n .ists-Eil iik.i,«&#39;-3k�3«tkik�«i" Mit; färbt�. 2222122222533:
lage damit. da. Eeileddxeläsi Bziznseäheereä berzezits gut}: Bclalte" u e ea un es un es anz er�

iimtregsegiilälrxitesitrklnhabetiu Auch fonstghat das Buudesheer
allen Anforderungen seitens einiger noch nicht gefaugener
Minister nirgends Folge geleistet.

Großseuder Bisamberg gefprengt.
d Dertäiigener Griäszsendelr B isa m b ext  mgärbe ibefgfgtun mi- nnam. ge pren ·. a to ien e__n «zur Zeit über den kleineren bisdlzslr

ihifcheu �heimatfchuhes, den bekannten Legitimistenführer
Graf Eoreth, ein Revolveranschlag ausgeführt. Wie dasLinzer Volksblatt meldet. soll Gra Eoreth bei dem Atten-
tat mit dem Leben davongekommen sein.

�Eliawag Wien sandte einen Aufruf des JustizminstersV e k g g k « W a ld e n e g � aus bem hervorzugehen scheint,daß er herein i e noch Ein Freiheit befindliche Minister des
Rahmens Dali u ist. Eine zeutrole Regieruugsgewalt
scheint in Defterrelch zur Zeit nicht mehr zu existieren.

Die Erreguug im Vundesheer und dessen Beteiligungan dem Ausstand loll In lebte: Linie ansae all worden fein



Dur Die am �monia tn Niederöfterrei ftaitgefiindene Er«schiesuiig eines Offiz ersonivarters diir einen Schulzkorpss
Ver eidiger.
Bundeslanzler Dollsuß feinen Verletzungen

erlegen 
Wien. 26. Juli.

Der Wiener Rundfuuk gibt bekannt, daß Bnndeskanzler
Dr. Doltfuß feinen Verletzungen erlegen ist. »

Sperrung der Grenze nach Oesierreich 
Berlin. 26. Juli.

Amtti wird mitgeteilt: Die deuts Reichsregieruiighat bei Be annlwerden der Unrnhen in esterreich die deut-
schen Gren en nach dorthin gesperrt, um zu verhindern. dafiRei sdeutfzchc oder in Deutschland weilendi osterreichifcheIlii tlinge die Grenze überschreiten. um wahrend der Un-
ruhen dorthin zurückzukehren.

Hausfuchuugen in Gaarbriicken
Baumgärtner noch nicht vernehmungsfähig.

Der Johannes Baiimgärtner aus Saarbriicken der auf
den Polizeikommifsar Machts einige Fehlschiiffe abgegebenhat und danach von Machts schwer verletzt worden ist.it bisher nicht vernehmungsfühig. so daß man über Dierünbe, die ihn zu seiner Tat trieben, auch keinerlei Ver:mutungen aussprechen kann. �

Ieslgeflellt werden kann aber schon seht. daß Baum-gärtner im Zeitpunkt der Begehung der Tat keinerlei Be-
zietiungen mehr zur Deutschen Seoul hatte. Er hat auch
nicht der früheren IISVAP oder gar der früheren SS an-
gehört. Sein Ausnahmegesuch in diese Organisation warvielmehr bereits im April v. Js. abgelehnt worden, well
Baumgärtner als politisch unzuverläsfig galt.

Der Landesleitungder Deutschen Front hat er am
Montag einen Einschreibebries geschickt, der fchon seiner gan-
zen Form nach auf den verworrenen Geifteszuftand des Ver·
fassers deutliche Rückfchlüsse ziehen läßt. Dieser Brief hai
folgenden Wortlaut:

»Ja! melde mich hiermit von der Deutschen Front ab. Gründe:Durch ihre allzu große Nachsicht gegenüber den Vaterlande-verra-iern und Emlgranten und durch das dauernde Predigen von Diszi-plin, das als Mitglied der Deutschen Front eine erste Stelle ein�nimmt. hochachtungsvolll Hans Baumgärtner.�
Die Laudesleitung der Deut chen ront hat dieses

Schreiben sofort der Staatsauwatts ast ti ergeben. um auch
ihrerfeitk xalles in ihren Kräften Stehende zur Aufklärungder Beweg riinde der Tat zu tun. Die Deutsche Front lehntes selbstverständlich ab. sich diese Gewalttat eines eistig ver�wirkten Menschen an die Rockfchäfse hängen »in asen. DieOandesleitung wird deshalb in einer offizie en rklärnnszi
in schärfster Form gegen derartige Unterstellungen Frau!
machen.

Daß man tro dem die Deutsche Froiit in Zusammen«
hang mit diesem orfall zii bringen versucht, scheint auseiner hausfuchung hervorzugehen, die im Gebaiide der
Deutschen Front vorgenommen wurde.

Ein starkes Polizeiaufgeboh darunter etwa 20 beriltene
Canbjäger, riegelte die Walerloostraße ab und befehle

sogar die Vorgärten der Häuser.
Die mit der Aktion betrauten Beamten "gaben als ihreii
Austrag an, sie hatten die Raume zu· prufen »und zu ver-siegeln. Auch auf der Reduktion und in der Wohnung desChefredakteurs des ,,Saarbrücker Abendblattes« wurde eine
haussuchung vorgenommen, hier wegen »in-telleltueller Ur-
heberschaft oder MittöterschaftC

Die groß die Nervosität und Ratlosigkeit der Die to·
rsingsftellen i»t, geht aber auch daraus hervor, daß die ri-
iniiialpolizepsich nicht gescheut hat, eine haussuchung sogarin Den Raumen der Saarbrucker Zweigjtellcqdes Deutschen
Rachrichtenburos vorzunehmen, eines Varus, das gar keineandere Tatigkeit ausubt als Die Versorgung der Presse mitNachrichten aus dem Jns und Auslande!

Während der Aktion wurden die Zugangsstraßen unt«
die Straße selbst durch»ein starkes Polizei- unD Landjägers
Wedel abgefperrt. Nicht weniger als vier Kriminalbeamte»  �glnln benotigt. Dieses ungeheuerliche Vorgehen kenn-zeichnet wohl am besten die Wahl- und Ziellofigkeit der po-
lizeilichen Maßnahmen.

Zwischenfall im Saargebiet
Schliffe auf den Polizeikonimiffar Macht-s.

Saarbriiden, 25. Juli.
Ein gewisser Johann Baumgärtner aus Scicirbriickeii

seuerte auf Den Potizeikommiffar Machts einige Schlisfe ab.
Die Schusfe gingen sämtlich fehl. Iliachts machte seinerseits
tehrl unD gab mehrere Schiiffe auf Baumgärtner ab. Baum·
gartner brach zusammen und mußte ins Krankenhaus einge-
liefert werden.

Die marxiftische Presse macht durch Extrablätter den
Versuch, diesen Anschlag der Deutschen Front in die Schuhe
au schieben. Demgegenuber ist festzustellen, daß Baumgärtnernicht der»Deutfchen Front angehorte, er war auch nicht früher
etwa Mitglied-der NSDAP oder der SA o ei«-SS, warvielmehr im April 1933 wegen politischer Unziiverläffigkeitabgelehnt worden. «

f
Glockengetiiut am 2. August.» » sOet Relchsblschvs zum TO. Iahrestag des Kriegsausbruchs

Berlin, 25. Juli.
Der Reichsbischof hat zur 20jährigen Wiederkehr des Ta-

ges» des Kriegsanfangs folgende Verordnung für die Evan-gelische Kirche erlassen:
·..Am 2. August �begeht das deutsche Volk den Tag. an

dem be__r Weltkrieg seinen Anfang nahm. Vor 20 Jahren zog
die Blute deutschen Manneslums hinaus, um die Heimat zu
schützen. Ju allen lebte die reine heilige Bereitfchaft, für die
gerechte» Sache des Vaterlandes in einem uns aufgezwunge-
iien Kriege sich zu opfern. Die erneuerte Nation gedenkt in
schweigender Ehrfurcht jenes unvergleichlichen Heidentums.
das sich auf diesem Opsergange bewährt hat. Die Deutsche
Evaiigelifctje Kirche ruft als Kirche des Volkes die deutsche
Italien dazu auf. diese Stunde iviirdig im Angesicht des
ewigen Gottes zu begehen. Deshalb ergeht hiermit Anwei-
sung an alle kirchlichen Stellen. daß am 2. August von
1»27-1T.15 Uhr die Glocken aller evangelischen Kirchen zur
Erinnerung an die Gefallenen geläutet werden.

Soweit ·zum»Ged»ächt»nis dieses Tages Feldgottesdienftevorgesehen finD�_ ist die kirchliche Mitwirkung» hierbei selbst-verftandlche Pflicht. Daruber hinaus sind in en Gemeinden
gottesdienftliche Andachtsstunden zu veranstalten. Diese Fei-ern»svllen davon bestimmt sein. daß in dem gewalti en
Schicksal unseres Volkes»»uns» der ewige Gott begegnete. oin kleineren, besonders landlichen, Gemeinden eine besondereFeier aus den Verhältnissen fich nicht ergibt, ist die Erin-
iieriingsftunde auf den darauffolgenden Sonntag zu verlegen.

Dabei« wird allen Gedenkfeiern gemeinsam fein:» das
dankbare Bewußtsein. daß Gott uns aus Not und Schande
zur Erneuerung der Nation im Nationalsozialisinus empor-
gefii rt hat. Zum Zeichen dessen werden die Kirchen am T.luguft die Fahnen des alten und des neuen Reiches zeigen«

Zriedensaviieil an die Fionlioldaieiis
iiundgebung des Reichsleilers der Nsäriegsopferversorguug

Der Reichsleiter der NS-Kriegsopferversvrgung Reichs-trigsab eordneter Oberlindobeix schildert in einer Betrach-
tung ,. or zwanzig Jahren u. a. die Einsatzbereitschaft aller
Volksschichten-bei uns und bei den anderen Nationen zurVerteidigung der Heimat. Er verweist dann au die schlim-
ineii Stunden des Krieges und auf die 10 Mi ionen
Datengröber. um zu der Festftellung zu gelangen. daß eines-während der 4% Jahre immer auch die schlimmsten Stunden
habe ertragen lassen, nämlich das Bewußtsein. »das rechtsund links neben uns in einer endlosen grauen Kette, vom
Weltmeer bis zu den Alpen, Kameraden standen, die von
der gleichen Einiatzbereitfchast beseelt warens«

« Die Wunden. die die Frontkäinpfer der ganzen Welt au�
ihren Leibern tragen, seien noch nicht oerhe»ilt. Und den--noch spielten überall in der Welt Menschen mit dem Gedan-
ken neuer Kriege. Wer so den Krieg kennengelerki.,habe,wie die FrontsoldatemGeneration, werde niemals wünschen,
daß ein neuer Krieg seinem Volke neue Wunden schlagt.
Deshalb sei es notwendig, daß das Frontsoldatentiirn der gan-
zen Welt peinlichst alle jene Kruste beachte, die versuchen. in«neue Konflikte zu treiben und die ini Falle· eines neuen
Zufammenftoßes der Völker nicht an das Dienen, sondern.
an das Verdieiien denken.

Am T. August werde von Froiitsoldat zu Srontfolbat,von Nation zu Nation das gemeinsame Gedenken an 10
Millionen Tote gehen. Aus der daraus kommenden gesen-feitigen Achtung werde das gegenseitige Vertrauen enl te en.
Aus diesem gegenfeitigen Vertrauen. so schließt Oberlindobey�woller �wir deutsche Irontsotdateii der Welt de ivahrslensund ernsthafteslen Appell zum Frieden geben. D s soll der
Sinn des Gedenkens an den Opsertod dieser 10 Millioneii
Soldaten am 2. August 1934 fein.�

Aufruf des Führers an die Partei
Oeffentliche Sammlungen nur in ganz besonderen Aus-i

uahmelälleii 
Berlin. 25. Juli.

ReichskaiBler Adolf bitter hat an die Natioiialsozialigissehe Deutsche rbeiterpartei folgenden Aufruf gerichtet: nbinzsebungsvoller A &#39; &#39;
der-- der Partei, der SA., der .,
derxhJ in den letzten Monaten sich dem Einsammeln von
Spenden gewidmet, um Not zu lindern oder sonst zur Er-
füllung wichtiger Aufgaben der deutschen Volksgenieinfihaft
beizutragen. 
Ihnen allen danke ich ebenso wie den Volksgenossen in

und außerhalb der Partei. die Spenden gegeben haben.
Nunmehr hat die Reichsregieriing ein Gesetz erlassen,durch das alle Sammlungen von Geld- oder Sachfpenden

auf Straßen un-d Plätzen, von Haus zu Haus, in Gasts oderVergniigungsftätten oder an anderen öf entliehen Orten bisum 31. Oktober 1934 verboten werden. is zu diesem Tage
sollen gleichsam Sammelferien fein. Sie sollen den Samm-lern selbst und allen Volksgenossen zugute kommen, die in
der letzten Zeit oft über ihre Kräfte hinaus Opfer gebracht
haben.

Nur in ganz besonderen Ausnahmefältem die lediglichder Stellvertreter des Führers im Einvernehmen mit dem
Reichsminifter der Finanzen bestimmen kann. werden in der
Zeit bis zum 31. Oktober Sammlungen genehmigt werden.n Aussicht genommen sind solche Ausnahmen durch Gestal-tung eines Samineltages für Das Hilfswerk Mutter und
Kind sowie für einige hausfammlungen charitativen Cha-rakters. Am 1. November soll es dann mit frischen Kräfte-
an das Hilfswerk für den Winter 1934-35 gehen.

Jch empfehle der Partei und ihren Gliederungen diestrenge Durchfiihrun des erlassenen Gesetzes und verbieteeden Versuch, feine eftimmungen auf irgend» einem Wege
au umgehen.

57. Fortsetzung.
,,Sie"flirchtcii fiel! doch nicht bei Nachts« «
»Warum fagft du nicht ,,Dii«?« forschte er. »Hast duc«Angst vor mir
»« ar nichSaure

w�q 
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Aber Das macht nichts.

ich Tsaiite sklo sagen, das; dii »duDie Biene summte ivieder an Haiiiiiierfteiiis Kop-
�Gute tu«Arm wiedeivorüber unD lief; ihn die Hand nach ihr-geben.nichts,� sagte »das Rösli. Da sauik scherab. »sich nberlaffe es ganz Dir,� meinte er,ob di»

der Niaina davoii sprechen willst, daß-ich hieg fihliife."_ en e, es« ifbesser, ivciiii sie vorläufig uirlzts weiß« Dii bist noch ft-Sie stand und« sah an ihm vorüber
traut. Da sor tfie fich niir

»Du haft re t, Kund«
»Und ivenii es» läiitet,« mahnte sie, »schlicfz nicinautauf. Ich mache jetzt Die Laden wieder zu dann meiiiman, es wäre so wie immer: Kein Mensch im aus

lind morgen komme ich wieder. Bis ·wann biihn �
,,So um siinf um."
»So friih fcho

» »Du braii stleicht gegen ittah um zehn m}: tanu us? schon Da fein. Du mußlia en.« Sie reickite ihm di·dvili ain&#39;t! etwas an eilen

t Wir haben doch immer an Sie gewartet,
If» und ich. Da bin ich do ! wirklich froh,

dafz Sie enl ·ch da find. Aber ich kann auch »Du« sagen.
Also, dii firchteft dich doch nicht? Es knarrt nämlichmanchmal die Treppe und Das Geländer draußen und

. » Eiubreclieii tut hier kei-
ner. �« Sie zögerte, und während sich ihr Aiiiiid eher,
zum Bseiiien als auin Lacheii ver-schob, fragte sie: »Sei:itde bi t?" -

n!" - - V
natürlich nicht so satihzualiiiiiiiiienl Viel

Hand iiiid ivar ciii kleiii bißchen erstaunt, als erste at
die Lippen führte. »Limonad»e steht noch bereit � hie.aiif dem Tifcl �- iind mach� kein Licht, bitte, sonst könnti
jemand glaii en, es wäreii Einbrecher Da!�

»Ich werde sicher kein Licht runden, nein," verfpraci.er. ,,Giite Nacht, Röslil Und Wie ersehen und tausendDank für alles, was du mir getan haft! � Und verrate
rnicl nicht bei meiner Mutter«

,, ein, nein
Er vernahm ihren raschen Fuß erst noch auf DenPflafter Des Flures dann knirschte der Kies,-eine Rad«

glvcke surrte ziim Abschied, gleich Darauf klinkte die Gar tentiire ein. «� Das war Das letzte, was Leo Hainmers
ftein hörte.Der Scllaf überfiel ihn wie eine Lähmung. Uulwenn ni t Das Hebeii und Senkeii feiner Brust Leber
verraten hätte, konnte man meinen, der Mann, Der hie!
chlief, sei voin Tode geküßt worden, so wächferii ruht ein Gesicht aiis dem Leuten.sc iI
Man faß fchoii beim Llbcudbriih als Das Riisli au.

geraDelt kam.Klaiis Siiderbloeui sah voii feinem Teller aiif uiii
runaelte Die Stirne. ,, u» ivei , das; Zufpiitkiiiiiineis
eine »von den Untugenden ist, die ich aiii ineifteii haffe,�
empfing er feine Jüngste, Eisitschiildiga T7apa!«Das kam so ernft unD so gar nicht nach Röslis sou-Ltiger Art heraus, das; alles erstaunt nach ihr hinblicktcIn Stiderlkloem war sofort besänftigt. ,,Wo haft di:
denn ei entlich grftectt?" _

�an vrnach, Papa! Ich habe ein bißchen» geftöbertBetten» g«eklopfi, Laden aufgemacht iiiid so � Da vergeh-e ei .
»,, a, na,� lachte Siidcrblocnu ,,so gefährlich wird etiiicht gewesen fein nnd erhitzt bist dii auch! If; ich;Deine Siippe. -�» Gibt es was Neues in Dornacli?«
,,2!tichts!« Sie war froh, das; ihr Gesicht noch von.Fuhren gltihtc, so fiel es niemand aus, das; es noch etwas:

diinkler wurde. »Ist der sreffelflicker zii dir gekommenan s
»Ja, Kind« Die Maiorin uinfiua ihre Lieblings-

1
iiicsie niit ciiiciii warmen Blick. »Er hat für fünf Tag·
:..oeit mitgenommen.�

»Das; hab ich_ihiu doch gefag»t,« freute fich Das Röslund loJfelt»c»zivischeiidiircli bereits aii ihrer Suppe. »Ichhabe ein bißchen gezackelt mit Dein Rad, Da ift mir feiv
piiiid »in die {ältere gekommen. �- Dasjkleid hat abeigar keinen Riß bekommen, Taiite, nur Die Strümpfe.�

Alle-«;- lachte, u»i»id dieIragc eh Doriiach war erledigtDafiir aber ioalzte fiel! Das Rast: bei Nacht von eine:
Seite auf_Die_ andere. C hre Traume, die fonft fo parti-
diefifch friedlich waren, gestalteiceii sich heute zii laiiteiaufregennen Situationen.  Einbrecher waren am Werk,
Tciiites Liaiis zu diixchfucheiy fanden dabei· Den junger»Hammerfteiii iind stießen ihni ein Messer in die Brust.
,, t!� chrie sie, erwachte und fah Das helle Gesicht del
Mondes durch Die Fenster« strahlen. »Was ist denn.Rosli?« fragte oie Baronin aus Dein Zimmer uebciiiiii

I.� 
D

aus keine Lliitivort kam, fiel Das weiße Haupt wieder »
iii die Kiffeii zur»uck. »· »» »Das Rösli tufchelte sich froh Der Schioiilc tief unter
Die Decke iiiid kiiiff die Dingen an. Die Tropfen ranuenihr iiberiiiiickeii iiiid Stirne. Sie fiihlte Schweif; ani
ganzen still-per kleben. Wenn er doch Licht gemachthatte? �- Wciiii ihn der Durst gar zii sehr plagte, unddie Liiiioiiade reichte nicht? �� Um fiiiif Uhr war er schon
iviic»h, hatte er gesagt. Was tat er Dann so lange, bisue am�.lIuD iool er nahm fie immer unD immer wieder DasGeld, um eiin Krämer zu kaufen? �- Vielleicht war esbvih besser, eiiien Arzt zii holen. Wenn er am Endestarb, gab Die Tante hr die Schiild, das; »fie nicht rechts.zeitig gefprochen hatte. Aber er durfte nicht sterben! -
ziiein, nein! Sie hatten doch so lange aus ihn gewartet:spiiiiszeliii �in rel Das; so eine Zeit überhaupt verging:
iiufaehn Ein, re! »» » · »»Was ftöhnft du denn» so, Rosli?« klang die Stimme

Der Majoriu wieder herüber. »Ist dir nicht gut?"»Doch, doch! Jkh habe nur so fcheußlich getraiiint.«»Hast dii Denn nicht ebetet?" kaut es von driibcn
Nimm« bekannte ·über Leo Hainmerfteiii vollkommen verge seii.wollte es nachholen. Ia schlief sie iclivn mieber.

in-vnewna most«

ba tiitisli ehrlich. Das hatte sief Sie�
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Die Zuständigkeit des Propagcindnminisletiume
bei öffentlichen Veranstaltungen.

Berlin, 25. Jiili.
Das Reichsministerium für Votksanfklärung nnd Propa-ganda ist sur alle Aufgaben der geistigen Einwirkung anddie Nation, der Werbung für Staat, Kultur nnd Wirtschaft

und der Unterrichtung der in- und ausländischen Oeffentlich-
teil über fie zuskatidig Danach fällt in seinen Geschäftsbereicljauch die Durchfuhruiig aller Veranstaltungen der Reichs�
Landes- nnd Parteidieiiststelleii politischer. knltnreller untwirtschaftlichen« Art.

Aiis gegebenem Anlaß weist der Reichsniinister fiiti
Volksaufklärung iind Propaganda erneut darauf hin, Daf/
Die �Durchführung selbständiger Veranstaltungen im Rahmen»
»der oben festgelegteii Zitständigkeiten ohne seine unterrich-
tiing und Beteiligung unzulässig ist. Bei allen öffentlichen
Veranstaltungen. insbesondere bei denen das Diploniatischc
Sterns unb die auslätidifrhe Presse eingeladen werden, behält
sich der Reichsminister für Volksaufkläriiiig iiiid Propagandadie Einladung iiiid �Betreuung Der ausländischen Diploiiiateiiund aiislandi chen Pressevertreter vor, die er im Einverneh-
men mit dem Auswärtigen Aint tChef des Protokollsrh durch»
führt.»Alle·Dieuststelleii des Reiches« und dersdeänder sowiedie Parteidienststelleii sind in einein Ritudschreilien angewie-
sen worden, diese Vorschrift nachdriiitlichft zu brachten.

Das Schaizamt der Arbeitsfcont
dem Reichsschatzmeister der Partei unterstellt.

Berlin. 25. Jiili.
Der Stellvertreter des Führers hat folgende Berfiigitiigerlassen:
Die Deutsche Arbeitsfront ist durch einen revolutionärenAkt der Partei aefrhaffen worden: mit der Führuisia it  Beil

Stabsleiter der VII» Dr. R. 8er!, beauftragt. Laut· Dienst--buch der Deutschen Arbeitsfront sind alle Aemter der Deut-
schen Arbeitsfront Abteilungen der entsprechenden Aeiiitet�Der PO.�.-�·zum Beispiel ist das Organisation-kam; �Der DAF
-eine Abteilunsldes Organisationsamtes der PO, das Perio-nglamt der D F eine Abteilung des Perfonalamtes der PLu w.

Aiif Wunsch des Stabsleiters der 130., Dr. 2er!...
genebinige id!, daß auct! das Schatzamt der DAI der Auf�ficht des Reichsschaßmeisters der Partei nnterstellt wird. Aus�
fiihriingsbestimmungen erläßt der Reichsschalzmeister int-Einvernehmen mit dem Führer der DAF.

Sagen Berliner Giuppensiihrer
Daukschreiben des Chefs des Stabes an General Datuege.

»; Berlin. 25. Juli.
Der Chef des Stabes hat an SS.-Gruppenführer, Seite-i;

ijciåtdetr Lande-Polizei Kurt Daluege, folgendes Schreiben ges-i�Xi c c « I,,Lieber sinkt! Der Führer hat mit der Führung der«
Gruppe Berlin-Brandenburg Obergrnppenführe o. Jagowsbeauftragt. Dbergrnppenführer v. Jagow wird die Gruppen�Berlin-Braubenbaeg in den nächsten Tagen aus Deinen»Händen übernehmen. Von den 5 Gruppen im Osten des;
Reiches, mit beten kommifsarischer Führung Dich der Oberste rstiihrer in den bitteren Tagen der Litiederschlagnng der;- öhiniRevolte beauftragt hatte,,gibft Du damit die letzte;
Gruppe in die Hände eines alten SA.-Führers.

Bei dieser Gelegenheit Dir, lieber Kaki, k a m e r a d -.
an zu sagen fiir�Seine muhevolle rbeit unter wenig schönen Umständen, istaiiir ein aufrichtiges Bedürfnis. «

Wenn Du mit diesem Tage auch wieder aus dem Füh-
rerkorps der SA., in dem Du kommifsarisch in schweren Ta-
gen mit mir zusammen an der Erhaltung der SA. für un-
,-eren Führer gearbeitet hast, scheidest, so werden mich mit.Dir noch nach wie vor die engen kameradschaftlichen Bande:
verbinden, die uns in langenKampfsahren stets zu-
isaiiintengehalten haben.

Es lebe der Führer! Es lebe Deutschland!
Stets Dein gez.: V i k to r L u 5e.�

»Die Adfutontur nach Berlin verlegt
Verfügung des Ehefs des Stabes. _

_ Die Adjutantur des Chefs des Stabes gibt folgende Ver-fügung des Chef des Stabes bekannt: f
»Die Dlenststelle Adjutontur des Chef des Stabes ist mit man:tag, deii 23. Juli 1934, verlegt nach Berlin W, Wilhelmstraße lob,Fernruf Flora 7281.

_ Jii München befindet sieh lediglich eine Abwtcklungsstelle derJ2ldsiitantur. Alle übrigen Dienftstellen der Obersten SA.-Führunghaben nach wie vor ihren Dienstsitz in München, Barerstraße 11.
» _ -- An die Adiutantur des Chef des Stabes sind ausschließlich Dem-
Oehef Des__St_cibes persönlich angehende Srhriftstiicke zu senden.k."-Dei«gesamte ubrige Schriftverkehr ist nach wie vor an die OSAF Miiii-wen zu leiten.�

Znsammenschlnft der Margarineindustrie
Sicherung der Iettoersorgnng 

Berlin, 25. Juli.
Den Grundgedanken des Reiehsnährftandsgesetzes ent-

sprechend wird· nunmehr auch die Margarine- nnd Kunst-
fpeiiefettindustrie zu einer Wirtschaftlichen Vereinigung zu-iammetiges lassen; die die Aufgabe hat, die Erzer g, den
Abiatz unb »ie Preise von Margar:rie, Kunstfpeifeieth Pflan-
zenfeth geharteten Speiseölen und gehärtetem Iran fo zu
regeln. daß die Versorgung der Veoolkerung mit den ge-
nannten Erzeugnissen zu volkswirtschaftlichen Preisen im
kRahmeu des Fettplans der Reichsre ierung gesichert wird.Der Zusammenfchluß wird, wie aus or amtlichen Verlaut-
xiiarung hervorgeht, etwa hundert Betriebe umfassen.

Der wirtschaftlichen Vereinignn der Margarineindwsti·ie wird eine große Reihe non Au gaben übertragen: die
bisher vom Reich geregelt wurden. Zu diesen Aufgaben derwirtschaftlichen«Vereinignn gehört te Festsehncs des Ge-iemtumta re der Mai-  m n -lang von ichtlinien für die Italic an Gesant ontin-aenie anf die eimelnen Mitaliedsbetriesr. Besonders wich·

is· 
G: 

S: 
i:

lig m. daß die wirtschaftlich? Vereinigung aaa! Den Absatz,der Erzeugnisse der Mitgliedsbetriebe im R men Der von
der Reichsregierung für Die Versorgung der Bevölkerung ge�
lroffenen Maßnahmen zu regeln hat.

Dem"·8iel des Fettplanes, die deutsche Fetterzeugung zusteigern, um die Unabhängigkeit Deutschlands in der Fett-
eersorgung zii verstärken, entspricht es, daß von der Wirt-
lchaftlichen Vereinigung die Bildung eines Ausgleichsstockesangeordnet werden kann, um die Sicherung des notweiidi-
gen Verhältnisses zwischen den Butterpreisen und den Prei-
sen füisMargarine, Kunstspeisefette und dergleichet durchBereitstellung von Mitteln zu fördern. Die Verordnung trittam l. August 1934 in Kraft.

Hinrichtung in Wien
Standgerichtsverfahren gegen Gerl und Anzböch

Wien, 25. Juli.
Jn dem Prozeß gegen die beiden wegemsprengnngder Donausllferivahn und Mordversuches an einem Mach·

beamten vor dem Wiener Slandgericht angeklagten sozial»demokrateii Gerl und Anzbock erkavitte das Gericht gegen
beide auf Todesstrafe Gert nznrde darauf wenige Stau»den später hingerichtet. Anzbock wurde vom Biiiidesprcrs
sidenten zu lebenslänglicher ßerkerhaft begnadigt.

Jti der Verhandlung gab der Hauptangetlagte  Bert an.daß er einen Terrorakt gegen die Regierung beabsichtigthabe, weil die Regierung das Volk veriklave und die Ar-
beiterschaft unterdrücke. ,,Jch kann schon setzt·iagen", fuhr
der Angeklagte schreiend ort, �in Zukunft wird es statt 7
Selbstmördern täglich 7 ttentater gegen Die Regierung»
geben«. Auf eine Frage des Vorsitzenden erklärte der Ange-klagte, daß ihm von allen politischen Parteien die national-
iozialistifche weitaus am besten gefalle. »daß et Ab« AUT- Ü?�
sinnungstreue die Sozialdemokratie nicht verlassen wollte.Seinen Mitangetlagteii versuchte er soviel wie mogtich zu
entlasten.

Senat Berg bei Göeing
Die Liebe zur Natur eine wertvolle Gabe des nordischenx Menschen.
· Vengt Berg äußerte sich einem Journaliften gegenüber:über feinen Besuch beim Reichssägermeister herniaiiii Gö-
·:itig. Er leitete seine Ausführungen ein mit den Worten:
»Ja, ich weiß schon, was Sie wollen. Es ist natürlich inter-
essant, daß ich den »gefährlichsten Vkcinn Europas« beiucht
habe. Denn fo ungefähr lautet ia der alltägliche Jammer
der fihwedischen Jiideiizeitungeiy uiid gar nicht mit Unrecht.Bedenken Sie nur, daß, seitdeni hermann Göring das Rit-
Der in Preußen in feine festen Hände nahm, die Raubmorde
in seinem Lande für das ganze Jahr auf eine Zahl herun-tergegangen sind, die vorher die Stadt Berlin allein in ei-
iient einzigen Liiloitat aufrvies. Gewiß ist also der Minister-
Präsident »ein sehr gefährlicher Mann«.

Er l!abe fiel! gefreut, so erklärte er, den starken Mann
Iireußens kennen zu lernen, weil sein vorbildliches neues
Ci·agd- und Wildschutzgdesetz daszweifellos das beste der Ge-genwart sei, verrate, aß in Preußen ein Mann am Werte
sei, dterBdie betdlrottfte Tierwelt tatkräftig in Schutz nehme.xseng erg er� ar e n. a.:

Wer herniann Gäring sieht, wenn er seinen jungen Lö-men in Die Arme nimmt nnd hätschelh der weiß sofort, daß
hinter dein stahlhartem hellen Blick dieses blonden Teutoneii
Heiße Liebe zur Natur und herzensgiite zu den Tieren zu
finden finb. Andere mögen Menschen nach ihrer »politischen
Einstelluiig« beurteilen. Fiir mich ist ihre Einstellungzu r N a t it r der zuverläfsigste Maßstab. Es ist sa übrigens
bezeichnend für die bedeutendsten Männer unseres nordischen
Stammes, daß sie nach und neben ihrer ernsten täglichen Ar-beit so gern Erquickung unter Blumen nnd Tieren suchen.
Der große Held Deutschlands, Geueralfeldmarschall von hin-
genbuäzgq jändetkja noch im hohen Alter seine liebste Erholungeim ei wer .

Diese Liebe zur Jiatiir ist vielleicht die allerwerlvollfte
seelische Habe des nordischen Menschen, und Hermann Gö-
rin besitzt gewißlich ein roßes Kapital davon. Jch freueati außerordentlich. daß Eber Minifterpräfident an meinem
Frfsfcljlagz auf idem fDaäß eignen nordischen Urwildpark zu| a en� nere e ge un en at.

Einmal, als ich zuerst vor drei Jahren für meine Jdee
in der deutschen Presse eintrat, suchte ich bei einem dama-
igeii Machthaber in Preußen Stütze für die Ausführung die-es im wahrsten Sinne oölkischen Gedankens, aber ohne Er-
olg. Jetzt wurde ich gerufen. Und als der deutsche Reichs-
iigermeister in seiner entschlossenen schlichten Artizriur sa te:»Das ist ut.«.-Das mache icl!�, wußte ich, daß der nordi cheUrwildpack Wirklichkeit werden wird. Denn unter den Män-
nern, denen ich begegnet bin, ist Hermann Göring sicherlichvor allem der Mann, von dem man denkt: »Ein Mann, ein

»Man« Jiofa� wieder fiott
Hamburg, 25. Juli.

_ Das Motorschifj «Monte Rosa« der hamburgiSüdamerbkantschen Dam ffctziffahrtsgesellschaft ist auf der Fahrt nachdem Nordkaxz ei er Ausfahrt aus Thorshavn im Nebel auf
ein Riff geraten. Da das Schiff sehr langsam fuhr, ist esnirht beschädigt worden.

Mit dem einfetzenden Hochwasser wurde die ..2iioiite
Iiofa� Dann aus eigener Kraft wieder statt. Hilfe leistete der
iegieruiigsdampfer ,,Arcus«. Das Motorschiff warf in der
lahe der» ltifallstelle Anker und beanftragle zwei Tanchere Außenwande nach etwaigen Schäden abzusuchemt Da alle
iholten dicht halten, nimmt man an, daß das Schiff seine

Fahrt fortsetzen kann. An Bord befinden sich 1200 fiabrgäfle.

Dittingers Gcbuldkonto
Giftige Suche nach den Mitgliedern der Bande. ·

» Jlew York, 25. Juki.
Wie zu der Erschießung des berüchtigten Banditen John

Dillinger noch mitgeteilt wird, hatte der Bandit, Der um,,Volksfeind Nr. I« erklärt worden war, die Atisi i, die er-
ejnigtekyStaaten in Den nächsten Tagen u verla sen, um in
vüdamerika eine Form zu übernehmen. ie Spur Dillinger-mit die Polizei durch Die Auskünfte einer Frau iirid zweier

MURFZ

Striiflinge geninben haben. ver· auf Den Ko f Dillingersans eseßie Preisvonlb 000Dollnrdür te diesen drei
Per oneiczansgezahlt werden. Die Leiter der von Ditlinger
neraubten Bauten haben fich nach Chirago be ebeurnm fürsen Fall. daß von der Biindespolizei noch Gel er Dillingers
gefunden werden. ihre Anspiiiche geltend zu machen.

Gegenwärtig ist die Polizei eifrig bemüht, auch der übri-qen Mitglieder der Dillingerbande habhaft zu werden. Noch
nor kurzem hat Dillinger mit einigen Mitgliedern feiner
Bande» einen Richter aiifgesiicht und ihn gebeten, ihm Dort!
zlJiaterial sur einige Kriminalromane ziir Verfiigung zustellen. Bei dieser Gelegenheit kundschaftete Ditliiiger diesliaiimlichteiten Des Richter-s aus, aus denen kurz start! dem�betrieb Waffen und Muiiition entwendet wurden.

Bei der mehrere Monate dauernden Suche nach Dillinger
find 16 Polizeibeamte getötet worden. Die Beute
12s Verbrechers bei den verschiedenen Bankiiberfällen wird- auf etwa M Million Dollar geschätzt. Jn der Tafehenuhr
Dillingers fand die Bundespolizei ein Bild von Evelyn Fre-
�heile, Die neben mehreren anderen Personen wegen Beher-aergnni. Dillingers oeriirteilt worden war. Di B« armittel, «
die man in den Taschen Dillingers gefunden hats« waren ge«

:ing. 
Die Regelung des Verkehrs mit sthltilhkvieh
Anordnungen des Marltbeauftragten für den ··Scl!lathtvicti-mactt Vreslan s« �

Voni Neichskommissar für Vieh-, Mild!: Und Fstkwkkkb
fchaft ist im Einvernehmen mit Dein Lcindesbauernführer fürden Schlachtoiehmarkt Breslau der Kreisbauernfuhrer Fritz
Ponivitz, Buchwalty Kreis Oels,. zum Marktbeauik
tragten ernannt worden. __ _ _ _ _Der Marktbeauftragte erlaßt in xiner Eigenschaft alsBorsitzeiider der Marktvereinigung für chlachtviehverwertiing
beim Schlachtviehmarit Breslau folgende

Aufforderung zur Anmeldung der Mitglieder-Betriebe »
Geniäß der I. Verordnung zur Regelung des Verkehrs

mit Schlachtvieh sind Mitglieder der Marktvereintguncp
LDie gemäß der Verordnung zum Schlczchtviehmarkt »zu-

gelassenen Verkäufer und Verkaufsverniittler von Vieh:
Agenten, Händley Konnttisfionäre nnd»»»·die Landwirt-fchaftliche Verkaufsstellq die am»12. Juni am Schlacht-
oiehmarkt bereits tätigen Verkäufer und Verkaussversmittler gelten vorbehaltlich» eines betete» Widerruf-
als zugelassen;

.die am Schlachtoiehmaktt tätigen Käufer oon Vieh:
Fleischey Jnhaber von Fleischwarenfabriien und andere;unter anderen sind z. B. zu verstehen Großschlächter undViehexporteurm , -
Tiiachdem id! auf Grund des § 24 ber Verordnung alsvorläufiger Marktbeauftragter bestätigt worden bin tin-d mir

damit zugleich die Ausübung der Befugnisse der Markt-
vereiiiigung übertragen worden ist, fordere ich die Mitgliedss
lietriebe aus, mir ihren Betrieb alsbald,·sedoch spätestens

W

bis zum 1. September 1934 anzuzeigen.
Die Llliitglieder der Verkäufergrnppe weise ich daraufhin, daß Mitgliedsbetriebe, die mir-ihren Betrieb nichtanmelD-en, Gefahr laufen, bei einer Beschränkung der Ziifuht

von Schlachtvieh zum Schlachtviehmarkt bei der Einteilung
nicht berücksichtigt zu werden.Ebiiigliebsbetriebe, die ihrer Anmeidefrist nicht bis zum1. September nacbtommen, «« können mit Ordnungs·
strafen bis zu 1000 Mark bestraft werden.

Weiterhin gibt der Marktbeauftragte bekannt:
Aufgrund des § 18 der Verordnung über die Preis-

feststellung und die Einreihung von Schlachtvieh in Schlucht«
wertklasseii auf Dem Viehgroßttiarkt Breslau vom 2. Juli
1934 ordne ich· hiermit an, daß die Verkäufer das zum
Verkauf bestimmte Vieh auf dem Großviehinarkt nach
Schlachtwertklassen aufzustellen haben. Diese Au«
ordnung gilt vorläufig für Nin der und Schweine sowie
deren sämtliche llntertlaffen.Die in eine Klasse eingestuften Tiere dürfen nur zu
dem für diese Klasse festgesetzten Preise verkauft werden.Weiterhin ordne ich an, das a1 nno e2-Sihweine
nur in Kommission zii handeln sind und die Abrechniing
zwischen dem Händler und dem Bauern bzw. Landwirt auf·
grisnd des Schlußscheines zu erfolgen at. ««-..-Anfrageu und Anmeldungen sind an die Anschrift der
Marktvereinigiing Breslau 2, Bahnhvfsträße 19,
ab 1. August Breslau 1, Junkernftraße 38, zu richten.
fialtloie Geriicttte um den Ilatltåiisiiirmeinlturz

Hoheit» sDer Negierungspräfideiit teilt mit: Ueber die
Ursache des Einsturzes des Rathaustiirmes in Oppeln finD
Gerilchte im Umlauf, wonach bereits jetzt als erwiesen an-
zusehen sei, daß bestimmten Personen ein Verschulden _bei-zumefsen ist. Der gegenwärtige Stand Der Uutersuchung bietet
für derartige Behauptiiiigetk durch die die Betroffenen schwerin ihrer Berufsehre gekränkt werden, keinerlei Unter«
lagen. Die Verbreitung solcher Geriichte vor Abschluß
der Untersuchung, für dereii Ergebnis das Gutachten besProfessor; Dr. Maiin an der Technißhen Hochschule in
Breslau ooii wesentlicher Bedeutung sein wi �_ als
unverantwortlich beze· net werden und wird« künftig straf-
gerichtliche Verfolgung nach sich ziehen.

, Auf der Wallfahrt vom Tode ereilt
Vetithett OS. Der Jiivalide Josef»Pl·achetka»au-

Veuthen der sich» an einer Wallfahrt naa! Piekar beteiligenwollte, brach auf Der Straße in Benthen zusammen. Ein
Arzt stellte. Tod durch Hitzfchlag fest.
Der neue Trenhiinder der Arbeit liir sililelien
.Der neue Treuhänder der Arbeit für da! ictschaftss

gebiet Schlesieu Dr. 3innemann, hat die ienstgeschäfte
übernommen. ie Diensträuine befinden sich in Bresliiii 5,
Schweidnitzer Stadtgraben 16, Rrnfprecher 241 54. Sprechzeitnur vormittags. Die weigstelle des Trenhänders der Ar-
beit für den Bezirk berschlesien wird geleitet durch
Dipl.-Jng. Sejmpel in Gleiwitz, Oberwallstraße 9, Fern«sprecher 4772.

Eingaben müssen begründet sein und die Vereitschaftsiettlärunxrfür eine notwendige Beweisführung enthalten. Von
Eingaben,� für deren Bearbeitung der Treuhändeksiiicht zu«ständig ist, ist abzusehen, bzw. in Zioeifelsfällen die Deutsche
Arbeitsfroiit zu« befragen.



» Llliit �straft durch Freude« aii die Ostsee
 Jnfolge der ungeheuren Nachfrage sieht sich der Gan
Sthlesieii detxiNSxGemeiiisihaft �straft durch Freude-»ver-anlaszt, nach der Ostsee noch einen zw eiten Urlauberziig
starten zu lassen» Am kommenden Sonnabend wird der zweite
Zug 1000 schlesisihe Urlauber zur Erholung in die Bäder
bei Kolberg bringen. Die Nüikfahrt wird voranssicgtlichani 4. August 1934_ angetreten werden. Meldiingen und .liig·
fünfte bei allen Dieiiststellen der NSBQ., DAF. und KdF.Breslau, wie auch in der Provinz. Jn Brei-lau außerdem
noch Taschenstrasze 22, Ziininer 2, Telefon 539 36.

Von Schrzzejdnitz kommend werden am Sonntag Zwei
Wocheneiidzuge je 800 Kiimpels nach Reinerz fahren.1000 Grunbergetz die nach Nicderfiiiow fahren, werdendort ein schönes Woiheuende versehen. Ani gleichen Tage
werden 1000 Glatzer sich einmal Brei-lau gründlich ansehen.

Tausend tlliart iii der Wohnung verstecit
. ScigaiiEEine 92fäljisige Frau aus Saaan,..die bisherr-o«.n Wohlfahrt-Ja nt·l«eti·e·u: isxoxden war» wurde iii ein Alters-iiii gebracht, wo sie weitere Pflege erh . Als mmt

gerat wegschaffen wollte, stellte man fest, daß inn und » ältern Silbermünzen und Geldsiheine ini
»Ges·amtbetrage von 1000 Mark versteckt waren.� Die Geld«
Jtheine waren zum Teil verfallen. Die Frau hatte sogar»ein-en Teil del« ihr vom Wohlfahrtgamt gelieferten Kleidunggs�finde verkauft und· bas Geld ,,ges1part«. Der Betrag konimt dem Alten-heim zugute, in em die Greisin Aufnahme«

B d Cliiixiderlialloii fliegt nach« Runiäiiiena  !ar ottetibruntn. Der von der Vadeverwaltiing
Bad ghadttottenbrunn an Pfingsten oeranstaltete Wettflug
vvnd ·in årballons hatte ein interessantes Ergebnis: Wäh-ren» ein eil der Ballong nach Oberschlesien und nach
Mahren getrieben wurdekineldete sich jetzt ein Auffinderder anhangenden Karte aus Nav e n5 ca in Ruinäiiiein

I« ILLLranb- unb Slnliegerfiebluna. Jnsbesondere feste er sich mit der
außerordentlich günstigen Finanzierungssrage auseinander. Gibt
doch die NSKOV. jedem Kameraden, der die Gewähr eiiies
voiwäitsstrebendeii und ordentlichen Menschen bietet, ein Darlehn
zu eiiiem Zinsfuß, der fein Durchkommen voll und ganz ge-
währleistet. Ueberhaiipt wird die gesamte Finanzierung aiisge-
nommkn das vorzuweifende EigenkapitaL durch die NSKOV
Berlin über den Bezirk Breslau dnrchgesiihrh Auch die Ueber-
wachiing der Bauausführung liegt in den Händen der NSKOV
bezw. deren Fachberaten So hat ein jeder Kanierad die Ge-
wißheit- wenn die Grundlagen für sein Bauvorhaben vorhanden 3
finb, auch in jeder Weise von der NSKOV fachmännisch be- «
rateii und betreut zu werden. Der Redner ermahnte aber auch
jeden Kameraden, falls er Besißer eines Eigenheimes ist. sieh
desselben dann pfleglich anzunehmen und es ais ein kostbares
Gut zu hüten und zu schätzen. Jn der nun folgenden Aussprache
konnte ein jeder feine Sorgen und Nöte vorbringen. Kamerad
Pg. Pendzialeh gab in jeder Weise fachmännifche Auskunft,
sodaß wir alle Fragen, die uns bewegten, geklärt bekamen.
Jeder von uns ging von dieser Befprechung restlos befriedigt
nach Haus mit dem Wunsche, alles zu tun, um in den Besiß

- Eintragen des B »&#39; «
Bezirksverwaltungsgericht Breslau
jahr 1934 an folgenden Tagen Sitzungen ab: Donnerstag, den
4. und 25. Oktober, 8. unb 29. November und 20. Dezember.
Die Anberaumung außerordentlicher Sitzungen bleibt vorbehalten.

= Umbenennniig eines Bahnhofm Die« Pressestelle
der Reichsbahndirektion Breslau teilt mit: Der an der Streite
Breslau�Hirschberg  Riesengeb.! liegeiide Bahnhof Dittersbaeh
erhält mit Beginn des Winterfahrplanes am 7. Oktober 1934-
die Bezeichnung Waldenburg-Dittersbach.

= Städtische Baden-statt. 25. Juli 1934 mittags
12 Uhr Wasserwärme 21 Grad, Luft 25 Grad, Wind NW.
26. Juli 1934 morgens 7 Uhr Wasserwärme 20 Grad
Luft 14 Grad, Wind NW.

" Uiiitliiiser bei-is;-
des Breslau: ßdtladnthiehmarttea.

Hauptmariit am 25. Juli 1984. �- Der Aiifttied betrug«1063 Kinder, 1275 Kälber, 685 Schafe. 3996 Schiiietiiec- ivnrdeii auch" für di! h: Lebkndgenslrtit in Rrimsmarl;
25. 7. .

Landes.
einsam, m 2s. Jan 1934.

= N. S. V. Die hier aus Bayern zur Erholung weilenden
Kinder verlassen uns am Sonnabend, den 28. Juli mit dem
Zuge l6,04 Uhr um in ihre Heimat zurückzukehrein Aii Leib
nnd Seele gestärkt kehren unsere kleinen Gäste ans Bayern in
ihre Heimat zurück. Mögen sie Kiinder sein, daß auch hier
an der Ostgrenze unseres Vaterlandes urdeutfche Menschen
wohnen. Das ist auch niit der Sinn der Kinderverschickung
Oft und West, Nord und Süd soll sich näher kommen, soll das
schöne deutsche Heimatland kennen und so den deutschen Volks-
getroffen im anderen Teile des deutfchen Vaterlandes versteheneinen.

� RSKOV Ortsgruppe mamslau, Abteilung
Siedlung. Jni Vrauftiibl Nanislau fanden sich die fiel-langs-
freudigen Kameraden der NSKOV. der Ortsgruppe Namslau und des
Kreises Namslau zu einer Besprechung über ihr Siedlungsvor-
haben zusammen.die Besprechung nnd wies
Siedlung von Kameraden auch in unserem Kreise hin. Nicht
nur ist die Siedlung ein wichtiger Programmpunkt der NSDilP,
sondrn soll auch besonders bei den Mitgliedern der NSKOV
gefördertwerdem Jst doch indem neuen Versorgungsgesetz besonders
hervorgehoben, daß siedlungsfreudige Kameraden vor alle
Anderen in ihrem Vorhaben vom Staate in jeder Weise unter-
stützt werden. Gerade der verwundete Frontfoldat hat ein An-

5

Der Ortsgruppenobinanm Pg. Oriwol leitete -
eingangs auf die Wichtigkeit der do

recht auf ein Stück Heimatboden, den er ini großen Kriege ver-
teidigt bat. Nun hielt Kamerad Pg. PendzialebBreslau in
feine: Eigenschaft als Siedlungs Obmann beim Bezirk Vreslau
einen eingehenden Vortrag über die Mbglichkeiten der Siedlung
durch die NSKOV Er erklärte die Begriffe Eigenheimi, Stadt-

Kinder: Ochsen: 72 Stiiele l8 7.eines Eigenheimes zu kommen. vollfleischtjggüausgemästete höchste-i Saite-chi-o. « ß » c f » . wert-» 2. j träge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. : :ANDERE-YOU WUJ SCVUOUO Tit» voiisieiichiixässssssssssssIIIJIIIIJJ as ais-se« ei e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 29-32 29-82�
- Simäuetwitzz BLLIMkZZH d. Mzscgeibert die Ausåiitglerin ä Bäume; ggzazkåkä ....................... .. 22�28 22�2sSufanna Wa nttz ge · ene ren 9 . e iirtstag. e war i . _

2 mal verheiratet. Beide Ehegatten find ihr ins Jenseits; EIN: 33%, THE: ZZJIHIHJJFZJZHYFHJvorangegangen. Von ihren 12 Kindern sind noch 7 am Leben. « eine . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ·. 25-28 25-28Diese Kinder, 20 Enkel bund l0 Ugienkell wleigoseii dem gebuätg: . get Ijgsigvglzitig - - - · - . · - - - - « - . · - . . - . · - . · .. 22�24 22-24
tagskinde an feinem E rentage e !erz ten Glü wtin e » · u .. __ _ »darbringen. Schreiber dieser Zeilen wünscht ihr von ganzem : HEXE: Es«  FFLJJSZJZJFJZHVJFJ YHZ ZässäHerzen einen ruhigen, reich gesegneten Lebensabend. H. S. elipichtge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ·. 22�24 22��24-

Steuerungen bes amtlichen Großniarlites file· Getreide und   ° US währte« «·- « « · « · « - « · · « · · - - - - - « - - «« 14&#39;U 14�YFutter-Mittel zu Bresliiu vom 2_5_. Juli 1934. An dem Ort! marlit IksizsåkeisäsåsinslsszyHnsåsestksschsten Schlucht·im Großhandel gezablte Preise, fur volle Wagenladungem in eichss wer» 9 _ _    . · . . . . . . . . . . . . - . . . � . . � . . . . . . . . . . .
 betreibe per 1000 kg siaedtfrel Breslau 29-30 29-30Die Preise verstehen sich per 1000 kg ivaggonfrei Breslau 23�28 �28in vollen 15 Tonnenladungen » ·H: m l l; m l m ig genährtes Jnngoieh . . . . . . . . . . . . . . .. �- �-3.5__ �g , _ Z» »O z, Wälder: Doppelender bester Mast . . . . . . . . . .. �Läg zgszz 3g TO FZH gs beste �mat- und Saugiiälber . . . . . . . . . . . . .. Sö- 38 35-38Bis: ggf: 38 gis ZU;- g: mittlere uft- unb Saugiiälber . . . . . . . . . .. 30�34 30-34Zs �ggf.  As ·Z,Z IF geringereKgcäugliälber . . . . . . . . . . . . · . . . . . . ..»Ia-.-««0I--·«. geringe er . . . . . . . . . . · . . . . . . . . . . . . . .. «� �-W  «« s« »«  «« E« s«ue.s.kx.s.r.xsissg.x.s.xk..stxssxx-Mit-». .

25 7 25 7 25 7 24 7 24 7 Stallmastlänimer  . . . . . . . . . . . . . »Es« 43�-44 45- -  · · « « Holsteiner Weidemastlämnie . . . . . . . . . . . . .. -� �-
Welssgråiecsiexscksekszzg Feektts Mist-jüngere Masthaninielx tStallmasthaniiiiel 39��42 4t-�44· _ »· c em mm . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . «� �
do»    : _   _ _ mittlere Mastljnmer und ältere Masthammel SZZZFZ H7:40s s- - geringere Lämmer unb Hainrnel . . . . . . . . . .. 28 3�: J0 36
W· »Es? fsxrMfiYefeisrÄs __ _ _ ___ » _ _ _ ___ Schafe: bete man ............. .. ao-ar 32-34 �Roggen  Zehn» z   . . � . � . . . . . . . . · « . . « . . .
i"«»?«F«T?ki-"«·ii93«««k"i 144 o» 14200 -- 14400 14800 � � H Sssvstzss Ytiiclnöötske ··················· «· 50W · m« m IN· «« « _ _ _&#39; &#39; ·» _ i oollfleisctp-5chiveineiib.300Psd.Lebendgeiv. 45 45
·  III-fis III-m _ _ »Hm, {E3303 » __ ! » » o.ca.24o�aoo» » 44-�46 4-.i- 46do « · « « « i n n is n ZOKMU » ?2-44 x2·«44�. » « i « » _ _ a, . ·» _ ; » « , » » 16 � , 6��41 s�41R   III-o �.� is! o? 113323 � � i �°*7""9° «: "t" �mfgbmi; s: «� «

OF«MTEILAIEIDOÜEEEIE «: «: : : « «: : : » i san» ..... .."....�.�..°�..°.".&#39; ....  29142 33-40&#39; I - «, ·     _:__ H� 19500 « �__ ___ lg-Im andere Sauen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 35-38 34-37äkassekike _f°��"f°_ _ _ _ « -·- -»- - ___. ___ �I b! w Gklfcgjiiisttgganw Langsam, 100 Rinder und riind 330 SchweincElnbufiriegerfte, 68��69 kg . � �.� � � �.� �.� �.� e et! e et M! �do. 65 kg . . . . . . . . �.� �.-� -� � � �-. �-.� «
Vierzeilg.Wintergerste,Sslig �.-� �.� l60.� �.� -.�� 16010 Haiiptschriftleiteu graut? Dito, Niimglau  im Urlaub!.Bweizeilige Wintergerite �·� �-�� ,184«00 �-� � � 184.00 Stellvertreter bes Haitptfch ftleiters: W. Feinde, Dei-apart.

Futtekgekste G I 14_4�ov� GIII 146,00, r«- v 14»8, io, G__vn 151,00, Perantwvrilich für ben gesamten Textteil und für den AiizetgenteiiErnte i934. Händlerpreig plus 3.00 NOT. Auggleichsgebuhrn dt iDA VI 34&#39; 1515.ea,Bernsta. ..Tendenz: Abwartend Druck: u. Verlag: Namslauer DruetiereisGesellschaft iii. b. H» Namelain

Für die vielen Gratulationen und Aufmerksamkeiten
zu unserer Vermählung sagen wir hierdurch allen
unseren herzlichsten Dank.

Hermann Rauschel und Frau
Risiko, geb. Tomiczek.

Namslsru, im Juli 1934. "

liegt» beim� u. Slrnum-Smnnllnue!
Gegen Blattläuse: Exodin
Gegen Mehltau und rote Spinne:

Erysit
Gegen Blutläuse: Limiiol
Für wunde Stellen: Lemhergol

Wlabak-Extrakt 
ilbstltaunn-Karbolineum.

_ llscar �Hetze, Germanist-Dinge
Fiiis die Sommerzeit empfehlen wir:

Ekcishaut «« Ei«
Glashaut i» Juki»

Hatizplkgiergaineii 
geht Yergameiit

Oskar 0pitz�fche
sz »Buch- und Papierhandlung

siveiggeschäst der Namslauer DruciiereiiGesellschaft m. b. H.

maihzivectie 
besonders präpariert

in Rollen
unb Bogen

Blähungen, Sod-brennen, Darm�irägheit, Messen·i Verreist
bis 10. August

Dr. Michel
prakt. Zahnarzt.

Mag c n geqcndsind zumcislAn-seicheti eines Magcnhaiarrhs
Øitcveczyiimiaiyscleistet vorzilglidme Dienste, wie vieleAnerkennungen beweisen.

Die Flasche kostet 1.90 und 1.25 Mk. s:Magenwohl-Pulver Dose 75 Pfg. bei
Oscar Tietze, Germania-Drog.

I

�I 
Für Jmlieri
Verlicinfe billig: 1 Kuntzschs
Zwilling- iVieretager-Doppel,
4Gerstung-Uornial,gcößienieits 
mit Volk, seuchenfrei

Ediingelifelie Schule
Graiiibfchiitz

Bitte sofort
das Abonneriient auf das täglich erfrheirtenbc .
Uainslciuer Stadtblatt

für den sinnst lslugiist 1934liest! iii las s«damit in der Zustellung keine Unterbrechung. erfolgt.
Unsere Geschiiftsstellg Aridreaskirchstrasze 13; die Ausgabe»
stellen: Gaul, Wilhelmstraße u. Klosterstraßg Leppin,

H in   xziiiigkekåliiewiem Krakauerstraße 20, Zigarrengeschäft, Klosterstrageftuiithnaäiisäse Austräger nehmen
H« o · .

bxitlewBilder i�
all b0b!!! in DE!

oska r visit: » schen kllilllti.l.tjiätllititli.lt«llxilsl
B - d « h ndlu ·Wiss; »»U,:z»»,»8gk;k»;»«,i;·»»ch»,» IF» Iiiiiliiii llnitint titulierten i. I. il.

Andreas-Kirchweihe l3.

», «, » Dass�
hält ini zweiten Halb:




